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Entscheidung für die Praktikumsstelle 

Bereits im zweiten Bachelorsemester bin ich im Rahmen des EOP-Vorbereitungsseminars auf 

die DISZ in Zagreb aufmerksam geworden. Wir hatten die Aufgabe, mögliche 

Praktikumsschulen zu suchen und sollten uns auch über Auslandsschulen in Deutschland 

informieren. Da meine Familie aus Kroatien kommt, habe ich natürlich direkt nachgeschaut, 

ob es dort deutsche Schulen gibt und bin dabei auf die DISZ in Zagreb gestoßen. Da die DISZ 

nur Praktikanten aufnimmt, die mindestens drei Monate dort bleiben, war es für mich nicht 

möglich, mein EOP dort zu absolvieren, aber von da an hatte ich den festen Vorsatz, im 

Rahmen meines Studiums dort ein Praktikum zu machen. Da ich mein Studium während der 

Coronazeit begann, wurde mir ein Semester mehr zur Regelstudienzeit angerechnet, sodass 

ich im letzten Bachelorsemester nur die Bachelorarbeit schreiben musste. Daher plante ich, in 

diesem Semester für drei Monate nach Zagreb zu gehen. 

Vorbereitung 

Im Januar 2024 habe ich bereits meine Bewerbungsunterlagen bei der DISZ eingereicht und 

schnell eine Zusage erhalten. Etwas später habe ich mich mit dem Erasmus Mobilitätsteam in 

Verbindung gesetzt, um Fragen zur Finanzierung (vor allem zur Parallelfinanzierung zum 

Bafög) rechtzeitig zu klären. Ich habe stets schnelle Rückmeldungen erhalten und mich 

bemüht schnellstmöglich alle Unterlagen (Letter of Confirmation, etc.) einzureichen. Dies hat 

dazu geführt, dass es keine Probleme gab und ich rechtzeitig gefördert wurde. Parallel zur 

rechtzeitigen bürokratischen Vorbereitung kann ich aber nur empfehlen, sich auch privat 

finanziell rechtzeitig zu rüsten, um die Praktikumszeit möglichst sorglos genießen zu können! 

Unterkunft 

Da ich durch Verwandte in Zagreb weiß, dass die Studentenwohnheime recht ausgelastet sind 

und ich davon ausgegangen bin, dass man als Praktikantin vor Ort vielleicht weniger ein 

Anrecht auf einen Platz hat als ein Auslandsstudent, habe ich mich von Beginn an darauf 

eingestellt, dass ich mir für diese drei Monate eine Wohnung suchen werde. Der 

Wohnungsmarkt in Zagreb erschien mir jedoch chaotischer und mindestens genauso teuer 

wie der in Köln. Obwohl ich schon Monate vorher angefangen hatte, täglich die 

verschiedensten Plattformen (Flatio, Njuskalo, etc.) zu durchforsten, habe ich erst zwei 



Wochen vor Abreise über Facebook eine Wohnung gefunden. Mit der Wohnung war ich sehr 

zufrieden. Es war eine Einzimmerwohnung mit definitiv genug Platz für eine Person. Sie lag 

zentral im Stadtteil Kvatric. Außerdem war sie frisch renoviert und ich konnte sogar die 

Waschmaschine im Keller des Hauses benutzen. Jedoch ging leider fast meine gesamte 

Erasmus-Förderung auf die Miete... daher der Appell auf jeden Fall finanziell gut gerüstet nach 

Zagreb zu gehen. Da ich während meines Praktikums oft erkältet und krank war, war es mir 

das Geld auf jeden Fall wert, da ich mich wirklich wohlfühlen konnte. 

Praktikum 

Die drei Monate an der DISZ haben mir sehr gut gefallen. Obwohl ich mich eigentlich für die 

Primar- oder Sekundarstufe beworben hatte, wurde meine Mail an die damalige KiTa-Leitung 

weitergeleitet. Sie hat mich sehr schnell zu einem Videogespräch eingeladen, in dem sie mir 

ein Praktikum in der Vorschulgruppe angeboten hat, da sich das Team gerade in dieser Gruppe 

eine Praktikantin mit meinem Studienprofil sehr gewünscht hatte. Aus meiner Sicht war es 

ebenfalls sinnvoll in den Kindergarten zu gehen. Ich studiere Sonderpädagogik mit den 

Förderschwerpunkten emotionale und soziale Entwicklung sowie Hören und Kommunikation. 

Meine Fächer sind Deutsch und Ästhetische Erziehung. Demnach bot es sich an die drei 

Monate mit einer Gruppe von Kindern zu verbringen, die zum einen größtenteils gerade im 

Zweitspracherwerb von Deutsch sind und zum anderen auch in entscheidenden emotionalen 

wie sozialen Entwicklungsphasen sind. Außerdem konnte ich so ein wenig in ein anderes 

Berufsbild hineinschnuppern. Mein Praktikum umfasste täglich ca. sechs Stunden, meistens 

von 8:30 bis 14:30 Uhr. Mein Praktikumsalltag war jeden Tag sehr abwechslungsreich 

gestaltet. Ich habe die Vorschulkinder bei ihrem Tagesablauf begleitet und mit ihnen gespielt, 

gebastelt, Grundkenntnisse in Deutsch und Mathe gelernt, gegessen und draußen gespielt. 

Das KiTa-Team war unglaublich herzlich und ich wurde schon in den ersten Tagen fest in das 

Team integriert. Ich hatte jeden Tag die Chance sowohl Erfahrungen in der Arbeit mit 

Vorschulkindern zu sammeln, die Deutsch als Zweitsprache haben, als auch von und mit den 

Kindern zu lernen. Ebenfalls konnte ich eine Menge von meinen Kolleginnen mitnehmen und 

ich kam häufig mit ihnen in Gespräche über den Erzieherberuf. Es war wirklich eine tolle Zeit. 
Der einzige Nachteil, mit dem ich vor Beginn meines Praktikums leider überhaupt nicht 

gerechnet hatte, war, dass man gerade im Winter und wenn man sonst wenig Kontakt zu 

Kleinkindern hat, in der KiTa wirklich oft krank wird. Meine Kolleginnen waren sehr 

verständnisvoll und konnten mir auch in schwierigen Phasen helfen, aber es hat definitiv die 

gesamte Qualität meiner Zeit in Zagreb beeinträchtigt. Leider verging fast keine Woche, in der 

ich nicht mindestens eine Erkältung hatte. Trotzdem war es meistens im Rahmen, sodass ich 

sowohl mein Praktikum weitermachen konnte als auch meine Freizeit so viel es ging genossen 

habe. 



Freizeit 

Zagreb ist eine sehr schöne Hauptstadt. Als ich Anfang Januar angekommen bin, konnte ich 

sogar noch die letzte Adventswoche miterleben, die in Zagreb sehr schön gestaltet wird. Da 

ich in den ersten sechs Wochen parallel zum Praktikum eigentlich meine Bachelorarbeit 

fertiggestellt habe, habe ich mich mit Freizeitaktivitäten etwas zurückgehalten. 

Nichtsdestotrotz findet sich in Kroatien immer eine Gelegenheit einen Kaffee zu trinken. Der 

Cafékultur kann man sich dort also nicht entziehen. Als ich aber meine Bachelorarbeit 

abgegeben habe, habe ich mich jeden Tag mit Freunden getroffen, bin in die verschiedenen 

Einkaufszentren der Stadt gegangen und habe auch sonst viel Zeit im Zentrum verbracht. Die 

zentralen Sehenswürdigkeiten sind alle gut zu Fuß zu erreichen und auch die öffentlichen 

Verkehrsmittel sind meiner Meinung nach gut ausgebaut. Wenn man einigermaßen zentral 

wohnt, kommt man zu jeder Zeit gut nach Hause. Uber ist in Zagreb aber auch nicht wirklich 

teuer. Zagreb bietet eine große Auswahl an Restaurants und vor allem Cafés. Neben 

traditionellen kroatischen Restaurants gibt es seit einigen Jahren auch eine große Auswahl an 

internationalen Lokalen.  

Fazit 

Ich vermisse mein Leben in Zagreb sehr. Während meines Praktikums habe ich so viel gelernt. 

Nicht nur über meinen beruflichen Werdegang, sondern auch über mich selbst. Außerdem 

habe ich großartige Kontakte geknüpft und Freundschaften geschlossen. Ich habe Zagreb gut 

kennengelernt und werde schon bald meine Vorschulgruppe, meine Kolleginnen sowie meine 

Freunde dort besuchen. 


